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fiein be§ SJlinnefüngeri oon ©trottligen all romantifc^e, bern ©efdjmac! bet

ßeit entfpredjenbe Sftüfjebanl Serroenbung fanb.

©üjlojjropl, ba§ too^I urfpriinglicf) bem mächtigen fpaufe ber ©ennen

non 3Jtüttfingen angehörte, ging in raffet golge, im £aufe bet ^aÇrijunberie

non einer fpanb in bie anbere. ©ine ganje SRei^e befannter Sernergefd)lecf)ter

t;at nacfyeinanber meifi füttere 3eit i« bem anfetjnlidjen Sanbfi^e refibiert, ber,

mälftenb er in ber fpanb berer non 2Battenroi)l mar, 1546 abbrannte unb neu

unb fcfyöner mieber aufgebaut rourbe.

3m 3at»re 1800 »erfaufte ber le^te Sefi^et bie fperrfdjaftlredjte an ben

©taat Sern, bie Sßälber an bie Sauern, bie @ebäulid)!eiten an einen ißripaten

ber fie 12 3at)re fpäter feinerfeits mieber bem ©taate faufroeife- abtrat. ®er

©taat richtete bie Sefi^ung ein als StmtSfi^ für baS Dberamt ^onotfingen.

2lm ©d)toffe ift über ber ©ingangSpforte ein großer Sßappenfc^ilb in

©tein genauen, ber in 4 gelbern bie 2Bappen uon 2Bi)l, Dberltüningen, ©roff«

t)öd)ftetten unb ©pfenfiein unb im fperäfdfilb baS Söappen ber testen £err«

fd)aftSi)erren oon grifdpng enthält.
®ie nähere Umgebung uon ©djlofjmpl labet gu regootten Spaziergängen

über bie malbreidjen fpöljen beS |jütnbergeS unb hinauf auf ben berühmten

2lu§fid}t§punft beS Sallenbüljt ein, unb ein turner Spaziergang füljrt hinunter

nact? Siglen ins Siglentat, roo mir fdjon in baS eigenartig hügelige unb malb*

reidje ©ebiet beS ©mmentalS einbringen.

£Hub im B)alö.
Hod; fctjatlt bte Hjt im ftrengen Dienft ber pftidp, j IDirb nidpbie £uftcon ftummerHngft jerumt;!!,

Unb fdjon crlofd? am îPalbesfaum bas £id;t. j ÎDie tcenn ein irtuttertjerä bie (Trennung fiitjll

3m Sale fdjtceigt bes Defperglöcfteins Son, ; Sönt ntdjt con fern ein Huf, con Sdjmerj
llnb in bas Dunfei tjiittt ber Weg fid; fd;on. burd bangt,

„ _ IDie wenn ein Dater nacb bem Sobn oerlangt
Dodj tjordj! fcufjt es ntdjt lexfc in bem u.artn, t »

JDie rcenn ein Eranlein con ben gtceigen i (Ein Schatten Iöft fid; oon ben fidpen los —
rann? j in Ieifer Srttt natp fnifternb in bem ÎTtoos —

Hingt ftdj nic^t burd; bie Hadjt ein tcetjer £aut, | (Es fütpt ber (Seijl, mas nocÇ tein Huge fat; —

IDie bas (Sebet con einer bleidjen Braut? i Das arme lp«3 erftarrt — ber Eob ijl bai

Die Hpt entfinft ber tpanb — bie Sanne fradft,
llnb eine Seele fdjroingt fii; burd; bie Hadp.

How Utter.
SBon ®r. SÎ. SSretfdjer, giiricp.

Kuöolf Hberl\\ <£rlenbadf»

Sau je^er t)at baS Itter bie if3t)ilofoplfen unb IReligionSftifter me^r be*

fdjäftigt al§ bie 3îaturforfc^er ; in ber neuefien geit aßexbingS Itaben audj biefe
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stein des Minnesängers von Strätlligen als romantische, dem Geschmack der

Zeit entsprechende Ruhebank Verwendung fand.

Schloßwpl, das wohl ursprünglich dem mächtigen Hause der Senyen

von Münsingen angehörte, ging in rascher Folge, im Laufe der Jahrhunderte

von einer Hand in die andere. Eine ganze Reihe bekannter Bernergeschlechter

hat nacheinander meist kürzere Zeit in dem ansehnlichen Landsitze residiert, der,

während er in der Hand derer von Wattenwpl war, 1546 abbrannte und neu

und schöner wieder aufgebaut wurde.

Im Jahre 1800 verkaufte der letzte Besitzer die Herrschaftsrechte an den

Staat Bern, die Wälder an die Bauern, die Gebäulichkeiten an einen Privaten
der sie 12 Jahre später seinerseits wieder dem Staate kaufweise- abtrat. Der

Staat richtete die Besitzung ein als Amtssitz für das Oberamt Konolfingen.

Am Schlosse ist über der Eingangspforte ein großer Wappenschild in

Stein gehauen, der in 4 Feldern die Wappen von Wpl, Oberhüningen, Groß-

höchstetten und Gpsenstein und im Herzschild das Wappen der letzten Herr-

schaftsherren von Frisching enthält.
Die nähere Umgebung von Schloßwpl ladet zu reizvollen Spaziergänger;

über die waldreichen Höhen des Hürnberges und hinauf aus den berühmten

Aussichtspunkt des Ballenbühl ein, und ein kurzer Spaziergang führt hinunter

nach Biglen ins Biglental, wo wir schon in das eigenartig hügelige und wald--

reiche Gebiet des Emmentals eindringen.

Der Tod im Wald.
Noch schallt die Axt im strengen Dienst der Pflicht, Wird nicht die tust von stummer Angst zerwühlt,

Und schon erlosch am Waldessaum das kicht. ^ Wie wenn ein Mutterherz die Trennung fühlt?

Im Tale schweigt des vesxerglöckleins Ton, Tönt nicht von Fern ein Ruf, von Schmerz

Und in Sas Dunkel hüllt der Weg sich schon. durch bangt,

^ n-
î Wie wenn ein Vater nach dem Sohn verlangt

Doch horch! seufzt es mcht leise m dem Tann, -l <

Wie wenn ein Tränlein von den Zweigen i Lin Schatten löst sich von den Fichten los —
rann? > Lin leiser Tritt naht knisternd in dem Moos —

Ringt sich nicht durch die Nacht ein weher kaut, s Ls fühlt der Geist, was noch kein Auge sah —

Wie das Gebet von einer bleichen Braut? i Das arme Herz erstarrt — der Tod ist da!

Die Axt entsinkt der Hand — die Tanne kracht,

Und eine Seele schwingt sich durch die Nacht.

Dom Alter.
Von Dr. K. Bretscher, Zürich.

Von jeher hat das Alter die Philosophen und Religionsstifter mehr bc-

schäftigt als die Naturforscher; in der neuesten Zeit allerdings haben auch diese
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